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MONITORING 
Der Landtag erachtet ein 
allfäliiges Monitoring 
der liechtensteinschen 
Verfassung als nicht ge
rechtfertigt. 3 
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Designer-Mode für mehrere 
Hunderttausend gestohlen 
BUCHS - Einbrecher sind in der Nacht auf 
Donnerstag in Buchs in eine Boutique ein
gestiegen. Laut Polizei haben die Diebe 
Herrenkleider der Marken Joop< Versace, 
Boss, Hilfiger, Trussardi lind Gimos im 
Wert von mehreren hunderttausend Franken 
gestohlen. 

27-Jähriger bei Brand in Ror-
sctiacherberg tödlich verletzt 
RORSCHACH - Beim Brand eines Wohn-
und Geschäftshauses in Rorschacherberg ist 
am Donnerstagmorgen ein 27-jährjger 
Mann ums Leben gekommen. Er war aus ei
nem Fenster im dritten Stock des brennen
den Gebäudes gesprungen. Ein 10-jähriger 
Schüler, der nach dem Brand vorüberge
hend als vermisst gegolten hatte, dürfte laut 
Polizei den Brand verursacht haben. 

VOLKI SAGT: 
«Dar Oktober» 
sehnet' ischt an 
Graus, 
i kumm mir sclio 
vor wia an 
Samiklaus.» 
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PLÄDOYERS 
Wie die Anwälte die 
Mandanten Eugen von 
Hoffen und Rudolf Rit
ter vor dem Kriminalge
richt verteidigten. 4 

1 MAXIMUM 
Wie der FC Vaduz ge
gen Kriens endlich mal 
mit Hin- und Rück
spiel das Punktemaxi
mum holen will. « |g 

WINTERLICH 
Erstmals fiel gestern 
Schnce bis ins Flach
land Die Auswirkun
gen des Winterein
bruchs auf Seite 2 8  

«Es gibt keine Frist» 
Aussenminister Ernst Walch zum Thema EWR-Erweiterungsabkommen 

VADUZ - «Ich bin im ständigen 
Kontakt mit dem norwegischen 
und dem isländischen Aussen
minister. Sie vertreten dieselbe 
Linie wie Liechtenstein. Es gibt 
keine Frist und es gibt kein 
Ultimatum, weder seitens Nor 
wegens noch Islands», erklärte 
Aussenmiriister .Ernst Walch 
gestern Abend. 
• Martin fromme» 

In Form eines Zusatztraktandums 
informierte der Aussenminister 
den Landtag Uber die Problematik 

betreffend das EWR-Erweiter
ungsabkommen. Liechtenstein hat 
bekanntlich letzte Woche die 
Unterschrift unter den Erweitere 
ungsvertrag Vorerst verweigert, 
weil Tschechien und die Slowakei 
die Souveränität Liechtensteins 
nicht vollumftinglich anerkennen 
wollen. 

Eine Falschmeldung 
Die beiden anderen EWR/EFTA-

Staaten Norwegen und Island ha
ben den EWR-Erweite'rungsvertrag' 
im Zuge der.Solidarität mit Liech-, 
tenstein ebenfalls nicht unterzeich

net. Die Meldung, dass Norwegen 
Liechtenstein nun eine. Frist bis 
Freitag gesetzt habe, wie dies das 
«Vaterland» gestern berichtete, 

; entspricht laut Walch nicht den Tat
sachen. 

Vorschläge Liechtensteins 
Nach Aussage von Ernst Walch 

wollen alle Seiten, nicht nur Liechi 

tenstein, bald eine Lösung finden: 
«Die Fordemng nach einer schnel
len Lösung kommt von allen. Auch 
Liechtenstein wi l l  eine schnelle 
Lösung. Was. alle wollen, ist ein 
funktionierender EWR.» Die Lö-

«Lleclitensteln hat auch bereits konkrete Vorschläge gemacht»: Aussenminister Einst Walch gestern Abend zur 
heiklen Problematik der vorläufigen Nichtunterzelchnung de? EWR-Erweiterungsvertrages. 

sungsansätze isind die Verhandlun
gen, die derzeit im Gange sind. 
Ernst Walch: «Liechtenstein hat 
auch bereits konkrete Vorschläge 
gemacht. Einerseits verlangen wir 
die Anerkennung Liechtensteins 
durchTschechien und die Slowakei 
in seiner ganzer Identität und Sou
veränität. Wir machen konstruktive 
Vorschläge; wir  bauen Brücken, 
ohne dass die Tschechei ihre Posi
tion in Bezug auf die bilateralen 
Aspekte - Verrnögensauseinander-
setzung, Benes-Dekrete - aufgeben. 
muss.» 

«Schwieriges Umfeld» 
Paul Vogt (FL) sagte, Liechten

stein stehe wegen der. Nichtunter-
zeichnung «unter Drück wie noch 
nie». Aussenminister Walch ver
hehlte denn auch nicht, dass die Si
tuation nicht einfach ist: «Das Um
feld ist in der Tat schwierig.» 

«Eine Selbstverständlichkeit» 
Der Anspruch Liechtensteins auf 

vollumßngliche Anerkennung sei 
für jeden souveränen Staat eine 
Selbstverständlichkeit, so Ernst 
Walch: «Erstmals hat Liechtenstein 
in dieser. Sache die öffentlich be
kannte Solidarität von europäi
schen Partnern.» • 

Eine Unterzeichnung unter den 
bekannten Vorzeichen. wäre laut 
Walch rechtlich nicht akzeptabel 
gewesen und hätte politisch eine 

. wichtige Frage negativ präjudi
ziell: «Würde Liechtenstein nicht 
beim EWR ein klares Zeichen set
zen, hätte man einen Präzedenzfall 
gesettt, dem man auch bei späte
ren, ähnlich weit reichenden Ver
trägen mit der EU, nicht ohne wei
teres korrigieren kann.» Seite 5 

Swisscom kündigt weiteren Stellenabbau an 
Abbau von 655 Vollstellen im nächsten Jahr - Weitere Streichungen 

BERN - Swisscom baut in der 
Schweiz weitere Stellen ab. Im 
Jahr 2004 werden 655 Vollzeit
stellen gestrichen. Für die fol
genden Jahre wurde ein weiterer 
Abbau in Aussicht gestellt Das 
UVEK, die Regierung des Kantons 
Bern und die Gewerkschaften 
bedauerten die Reduktion. 
Die von Swisscom am Donnerstag 
angekündigte Streichung von 655 
Vollzeitstellen entspricht rund vier 
Prozent des heutigen Bestandes . 
von 16 500 Stellen in der Schweiz. 
Betroffen, sind der Informatikbe
reich Swisscom IT Services und 
der Festnetzbereich, aber auch die 
Immobiliensparte und der Internet-
Provider Bluewin. Bei Swisscom 
I T  Services werden 300 der 2300 
Vollzeitstellen gestrichen. Die Ge
schäftsleitung wird. von zehn auf 
sechs Mitglieder reduziert. Bei 

Swisscom Fixnet fallen 260 der biljentochter SIMAG 55 Steilen ab-
7800 Stellen zum Opfer. Bei Blue-. gebaut. Swisscom begründete den 
win werden 40 und bei der Immo- Abbau mit schwierigen Marktver-
. . . . . .  . . .  

Swisscom baut in der Schweiz weitere 655 Vollstellen ab. 

hältnissen. Der Konzern könne 
strukturell bedingt in der Schweiz 
nicht wachsen urid sehe sich fallen-

: den Preisen bei hohem Investitions-
bedarf ausgesetzt. In den nächsten 
Jahren ist keine Wende'in Sicht. 
Konzemchef Jens Alder sagte , i n  
SRG-Medien, er sehe weiterhin 
kaum Wachstumsmöglichkeiten in  
der Schweiz. Au f  der anderen Seite 
würden die Preise weiter fallen. 
Deshalb müssteh die Effizienz Wei
ter gesteigert und die Kosten redu
ziert werden. Dies bedeute einen 
weiteren Stellenabbaü. .Die Zahl 
der am Donnerstag  1 bekannt ge
machten Entlassungen soll durch' 
natürliche Fluktuationen, interne 
Besetzung von freien Stellen sowie 
Uber noch mit den Sozialpartnern 
auszuhandelnde alternative Ar-r 
beitszeitmodelle so; klein wie mög
lich gehalten werden. ; 
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